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We hnachts⸗Wanderung. 

Gereimtes Ungereimtes für 
I 
Stettin, 6. Dezember 1902. 

Weihnachten naht! Wer will es ſtreiten, 
und wenn man 
auch die heut'gen Zeiten durchaus nicht weihnachts⸗ 
mäßig preiſt. Nur wenig Menſchen iſt beſchieden 
die Stimmung, die zum Feſt gehört, denn wenn 
nuch überall herrſcht Frieden, man doch hier nichts 
ils Stlagen hört. Der Burenkrieg iſt lang be⸗ 
endet, in China zieh'n die Truppen fort, geſchäft⸗ 
lich hat ſich nichts gewendet, ein Druck herrſcht 
weiter hier und dort, die Kurſe woll'n durchaus 
nicht ſteigen, ſie bleiben dauernd in der baisse, 
Geſchäfte ſchlechten Fortgang zeigen, dagegen nützt 
auch kein Kongreß. — Jedoch ſind trübe auch die 
Zeiten, wenn Manchem hier der Schuh auch drückt, 
da hilft kein Schimpfen und kein Streiten, es 
hilft nichts, daß man trübe blickt. Die Augen 
muß man halten offen, zu feſtem Wirken ſein 
bereit und dabei ſtets das Beſte hoffen, man hofft 
ja gern zur Weihnachtszeit. ; 

Der Landwirth hofft von feinen Feldern, daß 


ie ihm bringen Scheunen voll und was ihm fehlt 


m nöth'gen Geldern, erhofft er vom erhöhten 


Zoll. Der Bürger hoffet unverdroſſen, daß bald 


lieniſchen Ingenieurs Giuſeppe Pino, 


v 


Schiffsſchätze erfunden, das vorzügliche 
gebniſſe geliefert hat. 


* 


2 


bohrtes Schiff an die 


Tiefe von 150 Metern erprobt worden. 


RP: 


ten. g 
beſonders konſtruirte Scheiben 


dir Sekunde herunter und herauf. 


30 Metern l ! 
Waſſerdrucks, der bei 40 Metern vier Kilo⸗ 


as geſtaktet dem Apparat, 


Nichtungen hin ausſtrecken und Alles, 
man will, ergreifen und feſthalten. Mehrere 


die Steuerſchraub' ein End', inzwiſchen hat man 
ſchon beſchloſſen, daß er erhöht wird zehn Prozent. 
Der Handwerker ſchafft gern geſchwinde, doch klein 
iſt feiner Kunden Zahl, er hofft, daß gold'nen Boden 
finde das Handwerk bei uns noch einmal. 0 
im Geſchäft die jungen Leute, ſie hoffen ſchon auf 
den Genuß, der ihnen ſicher fällt zur Beute kommt 


Wunderbare Erfindungen. 


Den wunderbaren Erfindungen des ita⸗ 
3 deſſen 
Ruhm bald mit dem der berühmteſten Er- 
finder aller Zeiten wetteifern wird, widmet 
die „Contem porary Review“ einen langen 
Artikel: „Pino hat vor Kurzem ein Unterſee⸗ 
boot zur Wiedererlangung e e 
Er⸗ 
Der junge Ingenieur 
hat im Golf von Genua, in Gegenwart der 
Behörden, mit ſeinem Boote erfolgreiche Ver⸗ 


ſuche gemacht, indem er bis zu einer Tiefe 


von 90 Metern hinunterſtieg und in weniger 
als zehn Minuten ein in den Grund ge⸗ 
Oberfläche brachte. 
Taucher können höchſtens in einer Tiefe von 
arbeiten wegen des ſtarken 


gramm pro Quadratzentimeter beträgt. Pino 
aber kann in ſeinem Boote dem ſtärkſten 
Waſſerdrucke Widerſtand leiſten und in jeder 
eliebigen Tiefe arbeiten. Das Boot, von 
d härſidaler Form, iſt ganz aus Stahl gebaut, 


1 Ware 


Heben Brit 
zuhalten. Um arbeiten zu können, hat Pino 
nen mechaniſchen Arm erfunden, der, ganz 
e ein Menſchenarm, jede Bewegung aus⸗ 
führen kann. Er kann ſich biegen, nach 33 

a 


ſolcher Arme, die mittelſt einer ſinnreichen 
Konſtruktion am Boot angebracht ſind, kön⸗ 
nen vollſtändig die Arbeit eines Menſchen 
leiſten. Man kann alſo mit dem Boote, das 
ungefähr drei Meter Durchmeſſer hat, jede 
beliebige Operation zur Wiedererlangung 
von Schiffen oder von untergegangenen Ge⸗ 
genſtänden ausführen. Es iſt ſchon in 7 5 
i Der 
Erfinder iſt mindeſtens 140 Mal herab- 
geſtiegen und hat bei 130 Metern arbeiten 
können, Zwei Perſonen können in dem 
Boote zwölf Stunden hintereinander arbei⸗ 
Von dem Schiff aus kann man durch 
die Gegen⸗ 
tände ganz genau ſehen. Das Boot ſteigt 
mit einer Schnelligkeit von 3,50 Metern in 
Man 
ſofort 


kann es bei jeder beliebigen Tiefe 


ſtehen bleiben laſſen. Auf dem Meeresgrunde 
fährt es mittelſt eines wunderbaren Räder⸗ 


welt. 


werkes, das von einer elektriſchen Schraube 
in Bewegung geſetzt wird, wie ein Wagen 
umher. Die Leute, die ſich im Boote be⸗ 
finden, bleiben mittelſt des Telephons in 
ununterbrochener Verbindung mit der Außen 
Man kann aus dieſer Nachricht leicht 


erſehen, wie bedeutend Pino's Erfindung iſt, 


unglaublich. 


die das Problem der untermeeriſchen Arbeit 
löſt. Pino hat aber noch einen anderen wun⸗ 
derbaren Apparat erfunden, den er „Hydros- 
kop“ nennt und mit Hülfe dieſes Apparats 
ann man an der Oberfläche des Meeres ge⸗ 
nau die Gegenſtände ſehen, die ſich in irgend 
ner Tiefe befinden, fie photographiren und 
lie dann ohne große Ausgaben und mit der 
größten Leichtigkeit wiedererlangen. Ein 
Verſuch dieſer Art wurde vor Kurzem im 
Mittelmeere gemacht. Die Reſultate ſind faſt 
Ein Waſſer⸗Volumen von 
15 000 Kubikmetern über einer Meeresgrund 
Fläche von 1500 Metern Umfang wurde fo 
glänzend beleuchtet, daß man alle Gegen- 


ſtände im Waſſer und auf dem Meeresgrunde 


genau ſehen konnte. Dabei war der Apparat 
ſehr klein und einfach, während die Inſtru⸗ 
mente, die zu induſtriellen Zwecken konſtruirt 
werden dürften, viel ſtärker und größer, und 
dabei nicht ſehr viel koſtſpieliger ſein werden. 

ino hat mit dieſer Erfindung eine unbe 
kannte Welt voll von Geheimniſſen und 
Schätzen entdeckt. Die Meeres-Zoologie und 


Botanik, die bis jetzt nur geringe Fortſchritte 


gemacht haben, werden plötzlich vollſtändige 
Wiſſenſchaften werden, und wir werden eine 
ineralogie kennen lernen, die viel wunder— 
grer iſt als die Erde. Auch die Geologie 
ird große Vortheile aus der neuen Erfin- 
dung ziehen. Die Hydrographie wird eine 
ſichere und poſitive, nicht mehr auf Ver⸗ 
muthungen geſtützte Wiſſenſchaft werden, und 
Br Kabellegung wird ebenſo leicht fein, wie 
as Durchſchneiden der Kabel in Kriegszeiten. 
Interſeeboote und Torpedoboote dürfte Pinos 
Hodroskop ganz unnöthig machen, denn der 
wommandant eines Kriegsſchiffes wird ſie 
genau ſehen und, bevor fie Schaden angerichtet 
gaben, in den Grund bohren können. Auch 
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aus- 


Die Küchenfee 


erſt der ſeche⸗Uhr⸗Ladenſchluß. 
Liebe von einem ſchmucken Grenadier 


hofft auf die 


Alt und Jung. und daß ſie ewig grünen bliebe die Treu nach 


neun Uhr vor der Thür. Auch der Rekrut erhofft 
das Beſte, „O welche Luſt“ vergnügt er ſingt, er 
weiß es, daß am Weihnachtsfeſte für ihn der erſte 
Urlaub winkt. Kurzum die Menſchen alle 
hoffen, von Wünſchen find fie A’ beſeelt, fie ſeh'n 
jo gern den Himmel offen, doch die Erfüllung 
meiſtens fehlt. 

Man weiß es, daß in unſer'm Leben das 
Hoffen gleich den Wünſchen gilt und manchen 
Wunſch wird es da geben, der auch zum Feſt 
bleibt unerfüllt; darüber ſich wohl Niemand 
härmet, man denket nur: „Es ſoll nicht ſein,“ doch 
daß man davon weiter ſchwärmet, dagegen wendet 
man nichts ein; drum wird geſchwärmt juſt von 
den Lieben, die Phantaſie, fie waltet keck, viel 
Heimlichkeit wird auch getrieben, man ſpielt mit 
Gaben ſchon Verſteck. — Der Weihnachtszauber 
zeigt ſich wieder, dem Jeder ſich ſo gern ergiebt, 
er läßt ſich in die Herzen nieder — in jedes 
Herz, das hofft und liebt. Er will uns die Ge⸗ 
danken lenken an Tage der Vergangenheit und 
gern die Alten rück värts denken an ihrer Jugend 
go d'ne Zeit. Und find die Augen oft jehon 
trübe, das Herz bleibt auch im Alter jung, das 
alte Glück, die alte Liebe, fie bleiben in Erinnerung. 
Die Liebe, die uns einſt durchdrungen, ruft 
Weihnachtszauber jetzt zurück, wir Alten ſehen bei 
den Jungen das einſt durchlebte Liebesglück. 
Was jetzt die Jugend kann erleben, erfreute einſt 


Und auch unſern Sinn, wir gern uns d'rum mit ihr 
ergeben dem Weihnachts⸗Märchen⸗Zauber hin. 
Die jungen Mädchen heute ſchwärmen für 


die Handelsmarine wird aus dieſer Erfindung 
großen Nutzen ziehen können, denn der 
Kapitän eines Schiffes wird nicht nur den 
Meeresgrund, ſondern ſogar den Kiel ſeines 
eigenen Schiffes ſehen können. Er wird da⸗ 
her Klippen und Sandbänke vermeiden und 
etwaige Schäden am Schiffe ſofort finden 
und ausbeſſern können. Für die Taucher 
und die Fiſcher wird der Apparat natürlich 
gleichfalls von großer Bedeutung werden. 
Die Zahl der Fiſche in den unteren Meeres⸗ 
tiefen iſt ſo groß, daß ſie dem Ingenieur Pino, 
als er in ſeinem Boote unten war, faſt den 
Ausblick raubten. Was ſoll man noch von den 
unermeßlichen Schätzen ſagen, die im Meere 
begraben find? Von den Korallenbänken, 
den Schwammfeldern, den Perlen u. ſ. w. 
Von den Schätzen, die vom Meere verſchlun⸗ 
gen werden, kann man ſich eine Vorſtellung 
machen, wenn man hört, daß durchſchnittlich 
180 Schiffe im Monat untergehen. Man 
kann ſich alſo eine wunderbarere und nütz⸗ 
lichere Erfindung als Pino's Hydroskop nicht 
denken. Es klingt wie der Traum eines 
phantaſiereichen Dichters und iſt doch Wirk⸗ 
chkeit.“ ** ** — nee 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 6. Dezember. Es iſt die Zeit 
gekommen, in welcher ſich viele Eltern 
ſchlüſſig werden müſſen über die Berufs 
wahl ihrer Söhne. Unter den Er- 
werben, die von den Vätern für ihre Knaben 
in Ausſicht genommen werden, kommt ſehr 


oft der Kaufmannsſtand in Betracht. Man 
hält denſelben für beſonders ehrenvoll und 


große Erfolge ſichernd. Leider laſſen ſich 
nicht wenige Eltern bei Prüfung der Frage, 
ob ihr Sohn geeignet iſt, ein tüchtiger Kauf⸗ 
mann zu werden, allzuſehr von verzeihlicher, 
aber verhängnißvoller Voreingenommenheit 
für ihr Kind leiten, und wenn der Bube nur 
eine ſchöne Handſchrift ſchreibt, jo iſt dem- 
ſelben ihrer Meinung nach eine glänzende 
Laufbahn geſichert. Es iſt hier eine ſcharfe 
Prüfung der Geiſter ſehr von Nöthen. Die 
Anſprüche, welche zur Zeit an die jungen 
Kaufleute geſtellt werden, ſind ſo hohe, daß 
ein nur mittelmäßig befähigter Knabe mit 
mangelhafter Schulbildung denſelben nicht 
zu entſprechen vermag. Daß man aber viele 
ſolcher Elemente dem Kaufmannsſtande zu— 
geführt hat, das hat ganz weſentlich zur Er- 
zeugung des „Proletariates“ beigetragen, das 
ſich im deutſchen Kaufmannsſtande leider von 
Jahr zu Jahr vermehrt hat. Wir fühlen uns 
daher veranlaßt, die Eltern, welche ihre 
Söhne dem ee zuführen wollen, drin— 
gend zu mahnen, dieſelben recht genau zu 
prüfen, ob fie die nothwendige Zuverläſſigkeit 
im Charakter, die erforderliche Friſche des 
Geiſtes und vor Allem auch eine tüchtige 
Schulbildung beſitzen. Wenn ſie aber ihrem 
Wunſche nachgegeben und den Sohn als 
Kaufmannslehrling untergebracht haben, 
dann wollen ſie ſelbſt für den jungen Mann, 
der ſich bereits das Freiwilligenzeugniß er⸗ 
worben haben ſollte, den Beſuch einer kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule in Ausſicht 
nehmen. Bei der Haſt, die in den Geſchäften 
herrſcht, haben die Prinzipale nicht Zeit, ſich 
der umfaſſenden Ausbildung ihrer jungen 
Leute zu widmen, und ein Kaufmann muß 
viel mehr wiſſen und können, als was er am 
e e oder auf dem Schreibſtuhle ler- 
nen kann. f f 


Muſikaliſches. 


Die Weihnachtslieder erklingen jetzt 
wieder überall aus frohem Kindermunde und 
es ſind die alten und doch ſo ſchönen Lieder, 
welche auch wir Alten ſchon in der Kinderzeit 
mit derſe Freude fangen. Unter den klei⸗ 
nen Sängern giebt es aber heute auch viele 
kleine Klavierſpieler und für dieſe beſonders 
dürfte das Weihnachts⸗Album will 
kommen ſein, welches der Verlag von P. A. 
Tonger in Köln herausgegeben hat, enthal- 
tend 50 alte und neue Weihnachtslieder mit 
ganz leichter Klavierbegleitung, einer 2 hoͤgn. 
und einer 4 hoͤgn. Fantaſie über je 3—4 ver⸗ 
ſchiedene Lieder (Preis alle 52 Nummern 
zuſammen ſchön und ſtark karton. Mk. 1.—). 
Ein beſonderer Vorzug des Albums iſt die 
überaus leichte Spielbarkeit, ſchon die jüng⸗ 
ſten Spieler können ohne jede Mühe ihre 
Kunſt verſuchen und es iſt eine Freude zu 
ſehen, welcher Jubel ſich erhebt, wenn wieder 
ein Liedchen geglückt 
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Meyer-Förſter's neu'ſtes Werk, im Herzen ſie ſich 
tief erwärmen und ſchwärmen für „Alt⸗Heidelberg“, 
für fie auch haben Burſchenlieder den eig'nen Reiz 
mit einem Mal, der Märchenzauber ſenkt ſich 
nieder: „Karl Heinrich“ iſt ihr Ideal. — Doch 
Ideale ſchuell verſchwinden, die einſt das trunk'ne 
Herz geſchwellt, das that uns Schiller ſchon ver: 
künden und ſo iſt's heut noch in der Welt. — 
Auch unſ're jungen Mädchen wiſſen, daß Ideale 
nur ein Traum, ſie and're Wünſche künden müſſen 
für Gaben unter'm Weihnachtsbaum. Zum Bei⸗ 
ſpiel: So ein ſchmucker Freier, wenn er auch 
nicht „Karl Heinrich“ hieß, der macht für ſie die 
Weihnachtsfeier zu einem ſüßen Paradies. — 
Mauch ſchöne Leſerin blickt trübe? — Winkt ihr 
bisher nicht ſolch Präſent? — So wünſch' ich 
ihr, daß ihre Liebe zu dieſem Feſt Befried'gung 
fänd'. Ich will am Feſt die Müh' nicht ſcheuen 
die Inferate zu durchſeh'n und würde ich mich 
herzlich freuen, würd' „als Verlobte“ ſie dort 
ſtehn. Doch ſo ein glücklich junges Pärchen, das 
find't ſich nicht im Augenblick, d'rum kehr' ich jetzt 
von dieſem Märchen zum Weihnachtsmärchen 
ſchnell zurück. 5 

Es lebt ja auf in dieſen Tagen; wenn 
Großmutter jo ſchön erzählt, das giebt ein fort⸗ 
geſetztes Fragen: ob nun der Märchenprinz ver⸗ 
mählt, ob Rübezahl noch in den Bergen, ob 
Roth⸗Käppchen im Wald' noch weilt und ob 
Schneewittchen bei den Zwergen ſchon von der 
Hexe Gift geheilt. Es iſt als hört man 
Waldesrauſchen vom alten deutſchen Märchenwald 
— die Kinderchen ſo artig lauſchen und macht 
Großmütterchen dann Halt, da klagen All’, daß 
es zu Ende: „Dornröschen war ja noch nicht da“, 


Raabe u. Plochow in Berlin W. 62 bereits 
in 5. Auflage herausgegeben. Wirkliche 
Kinderlieder, wie ſie die Mutter ihren Lieb⸗ 
lingen vorſingt und wie ſie von jeder Kinder⸗ 
ſtimme nachgeſungen und von jeder Kinder⸗ 
hand mit Leichtigkeit auf dem Klavier be⸗ 
gleitet werden können, hat der beliebte Kom⸗ 
poniſt in dieſem reizvollen Werk geſchaffen. 
Vorzüglicher Inhalt, geſchmackvolle 
ſtattung und ungewöhnlich billiger Preis 
(1,50 Mark) machen dieſes Kinderlieder⸗ 
Album zu einem volksthümlichen. 
Hermann Bender in Münſter 
i. W. iſt als Verfaſſer zahlreicher Rheinlieder 
bereits vortheilhaft bekannt. Dieſe Lieder 
haben in Arthur von Holwede einen verſtänd⸗ 
nißvollen Komponiſten für Männerchöre ge- 
funden und dieſe Chöre finden mehr und 
mehr Anklang. Soeben erſchienen davon 
wieder zwei neue Kompoſitionen 
Walde“ und „Rheinlied“ (mit Par- 
titur und Stimmen je 1 Mark). Es ſind 
friſche frohe Weiſen, die ſicher wieder in wei⸗ 
ten Kreiſen NUN nden. Die Lieder jind 
auch für eine Singſtimme mit Begleitung 
des Pianoforte (1 Mark) 4 Der 
öhme 


Aus⸗ 


„Im 


Kommiſſionsverlag iſt J. Aug. in 


Hamburg übertragen. 

Eine Hymne zu „Chriſtus als 
Arzt“ iſt ſoeben im Verlag der K. K. Hof⸗ 
Kunſthandlung von Nicolaus Lehmann in 
Prag erſchienen, es iſt ein ganz eigenartiges 
Werk, über welches die „N. Zeitſchrift für 
Muſik“ ſchreibt: „Gabriel v. Mar’ bedeu⸗ 
tungsvolles und rührendes Gemälde: „Chri⸗ 
ſtus als Arzt“, welches dem Künſtler auf der 
Weltausſtellung in Paris den Weltruf ein⸗ 
trug, gab Anlaß zu vorliegender Hymne von 
Julius Kehlheim, die Meiſter Rozkosny, 
deſſen Märchen⸗Oper „Aſchenbrödel“ (Po- 
pelka) unlängſt in Prag im Böhmiſchen Lan⸗ 
destheater mit großem Erfolg aufgeführt 
wurde, nach einer alten, ergreifenden Melodie 
für eine Singſtimme mit Pianoforte bear- 
beitet hat. Das Neue und Originelle beſteht 
darin, daß mit Dichtkunſt und Tonkunſt auch 
die Malerkunſt durch eine fein ausgeführte 
kl. Abbildung des berühmten Gemäldes auf 
dem Titelblatt, die Zeichnungskunſt durch 
Illuſtrationen vom Hiſtorien⸗Maler F. Urban 
und die farbige Reproduktionskunſt zuſam⸗ 
mengewirkt haben, dieſe Publikation künſt⸗ 
leriſch auf das prachtvollſte auszuſtatten und 
dieſelbe zu einem begehrenswerthen, ſinnigen 
Geſchenk zu machen. Als Einleitung wird 
unter der Ueberſchrift „Muſik als Heilmittel“ 
auf die oft wunderbare Einwirkung von Ton 
und Harmonie auf das menſchliche Gemüth 
hingewieſen und „daß dieſe ergreifende 
Hymne heilſam zu wirken und jede empfäng⸗ 
liche Seele zu beruhigen, frohzuſtimmen und 
zu erheben vermag.“ (Preis Mark 2,50.) 


Weihnachtsliteratur. 


Wenn das Weihnachtsfeſt naht, ſind 
auch die Verlagshandlungen in edlem Wett⸗ 
ſtreit, um neue Feſtgeſchenke auf den Markt 
zu bringen und an Beſonderen ſind es Ge— 
ſchenke für die Jugend, welche dabei in Be- 
tracht kommen. Zu den beliebteſten Gaben 
gehören die Neuheiten, welche der Verlag von 
Guſtav Weiſe in Stuttgart alljährlich 
bringt und auch zum diesjährigen Feſte 
fehlen dieſelben nicht in größerer Auswahl 
und eleganter Ausſtattung. Der Burenkrieg 
iſt noch in ſo friſcher Erinnerung, daß es 
nicht wundern darf, wenn ihm noch ein be— 
ſonderes, für die reifere Jugend geſchriebenes 
Werk gewidmet iſt, es iſt dies „Im Lande 
der Buren“ von E. O. Barfus, welches 
bereits in 6. Auflage erſcheint. (Preis eleg. 
geb. 3,00 Mark.) Die Erlebniſſe zweier 
junger Deutſchen, deren Abenteuer und Ge— 
fahren, zuerſt in der Kapſtadt, dann in den 
Minen, im Veldt, eine Tour ins Innere, die 
der Naturforſcher unternimmt, zum Schluß 
ihre Betheiligung an der Abwehr des Jame⸗ 
ſon-Einfalls bilden den Inhalt der äußerſt 
ſpannenden Erzählung. Von = 


Ein Kinderlieder-Album von 
Max Stange hat ſodann der Muſikverlag von 


Intereſſe ſind die eingehenden Beſchreibungen 
des Charakters und der Lebensweiſe der 
Buren. — Für die reifere männliche Jugend 
iſt wieder eine Erzählung aus den Kämpfen 
um das Ohiothal von Franz Preller „Der 
König der Miamis“ (Preis 3 Mark) 
zu empfehlen. Muthige, tapfere Helden, 
kühne, furchtloſe Söhne der Wildniß ziehen 


an unſerm Auge vorüber, allen voran leuchtet 


„ Sonntag, 7. Dezember 1902. 
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Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernd. Arndt, Max Gerſtmann. 


Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


Klein⸗Annchen ſelbſt erhebt die Hände: „Noch 


mehr ertälen, Dooßmama!“ — Und Großmutter 
blickt glücklich nieder, ſie kehrt zu ihrem Platz 
zurück, fetzt hört man ihre Stimme wieder und 
fie erzählt von „Hans im Glück“, dann folgen 
noch „die ſieben Raben“, auch „Aſchenbrödel“ 
fehlet nie und will ſie endlich Ruhe haben, muß 
kommen noch die „Gold⸗Marie“. — Klein⸗Annchen 
kann nicht länger wachen, die kleinen Aeuglein 
fallen zu, doch noch im Traum belt fie mit 
Lachen: „Ach, tomm nur bald, Tiſteindchen du!“ 

Chriſtkindchen muß ſich jetzt becelen, es eilt 
geſchwind von Haus zu Haus und de, wo liebe 
Kinder weilen, da frägt es gleich die Ellern aus 
und die getrenlich daun erzählen, daß ihre Kleinen 
immer brav, daß fie die Thiere nina 5 quälen, 
er pünktlich beten vor dem Schlaf, d 5 fie vom 
Trotze keine Spuren, daß gegen Aud're fie nie 
grob, daß in der Schule die Zeuſuren enthalten 
nur das höchſte Lob. — Daran hat Chriſtkindchen 
Gefallen, es lächelt zu den Kleinen mild, es 
nimmt die Wunſchzettel von Allen und ſorgt, das 
alles wird erfüllt. Doch, wenn es trifft auf böſe 
Knaben, und lügenhafte Mägdelein, die müſſen 
ihre Strafe haben, dann holt Knecht Niclas man 
hinein; für gute Kinder der auch immer fo manche 
ſüße Gabe bringt, doch böſe Kinder ſchont er 
nimmer, gar kräftig er die Ruthe ſchwingt. 

Und freuen ſich zum Feſt die Kinder, ſo kann 
man deſſen ſicher ſein, die Großen freuen ſich 
nicht minder, ſie können ſich der Liebe weih'n. 
Das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Liebe, es iſt 
im Jahr die beſte Zeit, daß man ſich ſtill darinnen 
übe und zeig zum Wohlthun ſich bereit. Es iſt 
ja trübe heut' auf Erden, viel Sorgen zeigen ſich 


Nikunthas, genannt Falkenflügel, der 
ſtolze König der Miamis. Auf ſchwankem 
Kanos, mit dem Tode ringend, wird Nikun⸗ 
thas von deutſchen Farmern gerettet, und be- 
ſteht hierauf mit feinen neuen Freunden viel⸗ 
fache gefährliche Abenteuer zu Waſſer und 
zu Lande, Kämpfe mit den Piraten des 
Ontarioſees, geräth in die Gefangenſchaft der 
Irokeſen, rettet ſeinem weißen Freunde John 
mehrmals das Leben und verbindet ſich zeit 
ihm in aufrichtigſter Treue. 7 
Von demſelben Verfaſſer liegt eine Er 
zählung aus deutſcher Vorzeit vor „Die 
Söhne Arimunts“ (Preis 3 Mark), 
welche ſich beſonders für 12—15jährige Kna⸗ 
ben eignet und den dreitägigen furchtbaren 
Kampf im Teutoburger Walde vom 9.—11. 
Sept. 9 n. Chr. gegen Roms ſieggewohnte 
Legionen, der mit der Niederlage des Varus 
und ſeines Heeres und mit Deutſchlands Be⸗ 
freiung endete nach geſchichtlichen Thatſachen 
hinreißend erzählt. Die Sitten und Ge⸗ 
bräuche der alten Germanen, ihre Volksver⸗ 
ſammlungen, den heiligen Hain und ſeine 
5 das Leben deutſcher Fürſten 
in grauer Vorzeit, altes das hat 

Verfaſſer in Diesen trofflichen, 
überaus lehrreichen Buche 
ſchildert. 

Auch für junge Mädchen giebt es eine 
anſehnliche Auswahl geſchmackvoller Gaben. 
Zu Herz und Gemüth ſpricht „Poſt⸗ 
lieſel“ von Agnes Hoffmann (Preis 
3 Mark), der beliebten Jugendſchriftſtellerin, 
beſonders Mädchen von 10—14 Jahren wer⸗ 
den an der friſchen Erzählung ihre Freude 
haben. Sie werden ſich mit Poſtlieſel, ihrem 
ſchwarzen, treuen Peter, mit Chriſta, Guſtav 
und den andern raſch befreunden und die 
träumeriſchen Poſtwagenſitzungan, die Kerm 
lichen Beſuche im Nachbargarten, ſowie die 
Verehrung für „Tante Anna“ begeiſtert 
theilen. 

Für daſſelbe 
Mägdlein aus 


geichi: 
lebendig 


Jugendalter 
der 


iſt „Das 
Fremde“ von 


Henny Koch (Preis in eleg. Einb. 3 Mark) 


beſtimmt. Die Heldin der Erzählung iſt 
Solita, welche im Elternhaus auf Kuba ein 
Paradies findet, aber plötzlich zur Waiſe wird, 
dann in Deutſchland im Hauſe der Groß 
mutter ihre Jugend verbringt und durch ihr 
goldenes Kindergemüth alle Herzen gewinnt. 
Die Geſchichte vom „Mägdlein aus der 
Fremde“ ſchließt ab mit deſſen Konfirmation; 
ein Hauch duftiger Poeſie, reinſten Seelen- 
adels umſchließt die liebreizende Geſtalt 
dieſes holden Kindes. 

Für Mädchen bis zum Alter von 16 
Jahren paßt eine Erzählung von Bertha 
Clement „Im Schwalbenneſt“ (Preis 
eleg. geb. 4,50 Mark). Es iſt eine Geſchichte 
voll ſonnigen Humors, welche uns die be⸗ 
gabte Verfaſſerin erzählt. Drei edle Frauen 
beſonders ſind es, die mit Muth und Energie 
den Kampf mit dem Leben aufnehmen und 
die auch vor Entbehrungen und anſtrengender 
Arbeit nicht zurückſchrecken, um ihr hohes 
Ziel zu erreichen. Welch wunderbar harmo⸗ 
niſches, ideal ſchönes Familienleben führen 
Mutter und Töchter im engen, beſcheidenen 
„Schwalbenneſte“; welch eine rührende, freu⸗ 
dige, gegenſeitige Opferwilligkeit tritt überall 
zu Tage! Ein Vorbild für Alt und Jung iſt 
dieſe treue Mutter, dieſe groß angelegte, 
tapfere „Traud“ und auch die weiche, ſchöne 
Lizzi iſt ein durchaus vornehmer Charakter. 

Endlich ſei noch eine Erzählung für den 
angehende Backfiſchalter empfohlen „Die 
Waiſe“ von Karl von Ecke (Preis eleg. geb. 
4,50 Mark). „Die Waiſe“ iſt ein ebenſo ge⸗ 
müthvolles, wie ſpannendes Buch, das ver⸗ 
möge ſeiner ſittlich reinen Tendenz, ſeiner 
feinen äußerſt gewandten Form und ſeines 
Humors neben tiefem Ernſt aufs ſwärmſte 
empfohlen werden darf. Künſtleriſch ſinniger 
Buchſchmuck ziert den Anfang und Schluß 
eines jeden Abſchnittes. 

Im Verlage von Dietrich Reimer 
(Ernſt Vohſen) in Berlin (uſczien ſoeben 
„Vom Sklaven empor“ von Booker T. 
Waſhington (Preis geh. 1 Mark). Der Ver⸗ 
faſſer, ein amerikaniſcher Neger, der auf dem 


dotters bewirken, offenbar 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und Noth und Vielen ſoll geholfen werden, di 
ſchwer im Kampf um's täglich Brod. D'rum we: 
die Freude hat zum Spenden und wer die Mittel 
dazu hat, der gebe jetzt mit vollen Händen, viel 
Noth iſt auch in unſ'rer Stadt. Es giebt ſo 
Viele, die da darben, es giebt ſo Viele, die ſchwer 
krank und Vielen die Ernährer ſtarben, wer ſchnell 
da hilft, verdient ſich Dank und wenn ſich auch 
bei den Geſchenken erhoffter Dank nicht zeige 
gleich, der mag an Goethe's Spruch nur denken: 
„Freiherz'ge Wohlthat wuchert reich! 

Was ſoll man an Geſchenken kaufen? dies 
heute wohl ſo Mancher frägt, man ſieht ſie hier⸗ 
und dahinlaufen und fortgeſetzt man überlegt. In 
Inſeraten wird gekündet die allerſchönſte Waare 
an, trotzdem man nicht das Rechte findet, weil 
man ſich nicht entſchließen kann. Da muß man 
durch die Straßen gehen, die Schaufenſter ſind 
dekorirt, man muß die vielen Sachen ſehen, dann 
ſicher ſich die Kaufluſt rührt. — Doch muß man 
nicht zu lange ſäumen, recht zeitig muß mau 
kaufen ein, jetzt hat man Platz noch in den 
Räumen, die Auswahl iſt noch nicht zu klein. — 
D'rum, wer will kaufen für die Lieben, der nehme 
meine Lehre an: „Man ſoll auf morgen nicht 
verſchieben, was heute man beſorgen kann!“ — 
Ich ſelbſt will durch die Straßen wandern, die 
Waaren alle zu beſeh'n, den Einen fragen und 
den Andern, was zu empfehlen iſt als ſchön und 
was ich Schönes werde finden, was Neues ich 
beim Wandern ſah, das werd' getreulich ich ver⸗ 
künden am nächſten Sonntag R. O. K. 


edle, haben. Auch in Deutſchland ging der Name 


Booker Waſhingtons durch alle Zeitungen, 
als er ſeiner Zeit als Erſter ſeiner Race vom 
Präſidenten der Union empfangen und dann 


gelegentlich der amerikaniſchen Reiſe des 
Prinzen Heinrich von dieſem durch eine 
Unterredung ausgezeichnet wurde. Dieſe 


Umſtände haben den Verleger veranlaßt, das 
Buch in deutſcher Ueberſetzung erſcheinen zu 
laſſen, um es dadurch weiteren Kreiſen zu⸗ 
gänglich zu machen. Die Ueberſetzung wurde 
durch Fräulein Eſtelle du Bois⸗Reymond be⸗ 
ſorgt. 


Praktiſches für den Haushalt. 

Watte im Ohr. Es giebt Leute, die 
bei der geringſten Erkältung des Kopfes über 
Reißen klagen oder Zahnſchmerzen bekommen 
und dieſen Leiden Einhalt zu thun glauben 
durch das Tragen von Watte oder Baum- 
wolle im Ohr, die ſie womöglich mit Spiritus 
oder Kölner Waſſer getränkt haben. Der 
Gehörgang wird durch langes Tragen der 
Watte verweichlicht; die kleinen feinen Drü⸗ 


a ) des Ohrenſchmalzes 
dienen, werden in ihrer Thätigkeit geſchwächt. 
Es dient den geſundheitlichen Zwecken durch⸗ 


aus nicht, Watte im Ohr zu tragen, auch wird 
das Schönheitsgefühl verletzt, und manches 
ernſte Gehörleiden hat ſeinen urſprünglichen 
Grund in dieſer Unſitte. 

Stickereien reinigt man am 
beſten mit Borax, von dem man 30 Gramm 
in 1 Liter Flußwaſſer auflöſt. Man waſche 
die Stickerei ohne zu reiben, indem man nur 
mit der Hand darauf drückt, ſpüle gleich dar⸗ 
nach mit Waſſer, in welchem man eine Hand 
voll Salz aufgelöſt hat. Darnach ſchwenke 
man ſie durch ſcharfen Eſſig zur 
belebung der Farben. 

Ein Mittel, den Körper gegen 
Erkältung abzuhärten, beſteht in 
einem täglichen, kalten Fußſohlenbad, das 
in folgender Weiſe genommen wird. Man 
ſtelle ein größeres paſſendes Gefäß mit küh⸗ 
lem Waſſer von 20 Grad des Abends ans 
Bett und ſtecke des Morgens beim Aufſtehen 
beide Füße für eine halbe bis ganze Minute 
hinein, doch nur ſoweit, daß die Ferſe mit 
Waſſer bedeckt wird. Dann ziehe man die 
Füße ſchnell heraus, trockne ſie möglichſt 
ſchnell ab und ziehe die Strümpfe an. Das 
beſte Zeichen, ob Jemand dies Waſchen der 
Füße vertrage, iſt es, wenn dieſelben nach 
Anlegen der Strümpfe warm werden. Mit 
Schweiß bedeckte Füße dürfen ein ſolches Bad 
nicht nehmen. Auch bei Zahnſchmerzen bringt 
es Erleichterung, doch iſt es wiederum nur 
Solchen zu rathen, die nicht an feuchten 
Füßen leiden. 

Zum Spülen des Mundes, wo 
ein übler Geruch in Folge erkrankter Zähne 
auftritt, nehme man 1 Gramm übermangan⸗ 
ſaures Kali in 30 Gramm Waſſer aufgelöſt. 
Es giebt dies eine roſa Flüſſigkeit. Zucker 
zu verſpeiſen bringt keinen Schaden, wohl 
aber die Reſte, die ſich feſtſetzen und Säure⸗ 
und Pilzbildungen veranlaſſen. 

Geſchmack und Farbe der Ei⸗ 
dotter. Es iſt bekannt, daß Eier mit dunkel⸗ 
gelben Dottern einen weit beſſeren und jei- 
neren Geſchmack beſitzen wie die blaß ge⸗ 
färbten. Hühner, die freien Auslauf haben, 
werden ſtets Eier legen, deren Dorer eine 
ſattgelbe Farbe haben. Aber auch die ver⸗ 
fütterten Getreidearten ſind von Einfluß auf 
die Farbe des Dotters; die dunklere Färbung 
wird namentlich durch Hafer erzielt, während 
mit Weizen, Gerſte und Mais gefütterte Hüh⸗ 
ner, welche die fehlenden Stoffe nicht durch 
animaliſche oder andere vegetabiliſche Ingre⸗ 
dienzien ergänzen können, blaßgelbe Eier 
legen. Die durch das Grünfutter beeinflußte 
Verſchiedenheit in der Dotterfärbung beruht 
auf dem verſchiedenen Gehalt deſſelben an 
Nährſalzen; Salat wirkt z. B. wenig auf die 
Farbe, weil derſelbe arm an Salzen iſt, 
wohingegen Spinat und andere ähnliche 
Futterkräuter eine dunklere Färbung des Ei⸗ 
in Folge des 


Allerlei Heiteres. 
Dann freilich.) Amtsrichter: „Weshalb 


Gebiet des Erziehungsweſens in feiner | re: anfing 

Heimath eine führende Stellung einnimmt Eiſengehaltes. 

und hohes Anſehen genießt, hat mit dieſem e 
Buch, in dem er ſeine Lebensgeſchichte erzählt, 

das größte Aufſehen erregt. Eine beſondere 

Ausgabe wurde vor Kurzem in England ver⸗ in Tri \ Autsric 72 
anſtaltet, wo ſich die Preſſe und die Oeffent⸗ wollen Sie die beiden Schöffen ablehnen? 
lichkeit wiederholt mit dieſem merkwürdigen — Angeklagter (der ſeine Frau ſchlecht be⸗ 
Manne und ſeinem durch überraſchende Er⸗ handelte): „Ja, wegen Befangenheit; 


folge gekrönten Erziehungsſyſtem beſchäftigt ſtehen beide unter dem Pantoffel.“ 
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Herzliche Bitte für arme Kinder! 

Zu den emeinnützigen Vereinen der Stadt gehört 
der „Erziehungsverein“, der es ſich zur Aufgabe 
E cht hat, 1. diejenigen Schüler und Schülerinnen 

r hieſigen Gemeindeſchulen, die mangels häus— 
licher Erziehung der Verwahrloſung angeimfallen, 
in erziehliche Pflege zu bringen, und 2. ſittlich 
gefährdete Kinder, beſonders Waiſen nach der Schul 
entlaſſung ſittlich und wirthſchaftlich zu fördern. 
Der Verein hat eine ſegensreiche Thätigkeit ent 
falten können, da in allen Ständen und Kreiſer 
unſerer Stadt ſich bisher Männer und Frauen ge 
funden haben, die dem Verein ihr Intereſſe zu 
wandten und ihn mit großen und kleinen Geld— 
gaben unterſtützten. Trotzdem müſſen manche 

inder, deren Unterbringung in einem Rettungs- 
arje ſehr nothwendig wäre, en: 
erden, da es an den nöthi 9 —5 Mitteln fehlt 
Deshalb wendet ſich jetzt der Verein vertrauensvoll 
an alle Menſchenfreunde mit der herzlichen Bitte, 
un in feinen Beſtrebungen durch Zuwendung von 
Zeldgaben zu unterſtützen. Alle Eitern, welche die 
Freude haben, wohlgerathene Kinder um ſich auf⸗ 
baden zu ſehen, mögen auch der armen Kleinen 
grdenfen, die auf Abwege gekommen find, und die 
man mit Liebesarmen zurückführen möchte auf ge⸗ 
ebnete Bahnen, damit fie nützliche Mitglieder der, 
menſchlichen Geſellſchaft werden können. 

Auch Kleidungsſtücke jeder Art ſind willkommen, 
denn unſere Schützlinge, die einer Erziehungs⸗ 
anstalt übergeben werden ſollen, entbehren häufig 
der angemeſſenen Kleidung, da die Eltern außer 
Stande ſind, ſie damit zu verſorgen. Spenden an 
Geld und Kleidung (beides wird auch gern durch 
Boten abgeholt) bitten wir an unſer Vorſtands⸗ 
mitglied Herrn Rektor Waterstraat, Barnim⸗ 
ſtraße 80, 3 Tr., zu ſenden. 

gez. Ahel, Geh. Kommerzienrath, 
Ehren-Vorſitzender. 


Stettiner Gartenhau-Verein, 


Die Monats-(Dezember-)Berfammlung findet 
am Montag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Hi'tzow'ſchen Saale, Auguſtaſtraße 56, ſtatt. 

Ta ges⸗Ordnung: 

1. Geſchäftliche Mittheilungen. 

2. Prämiirung der Feldmeßſchüler. 

3. Ausſtellung letztjähriger Chryſanthemum⸗ 

Neuheiten und Vortrag über dieſelben. 
Herr G. Bornemann- Blankenburg a. H. 

4. Verſchiedenes. 

Die Beſichtigung der Bornemann'ſchen Chry⸗ 
ſauthemum⸗Ausſtellung iſt auch Nichtmitgliedern 
von Nachmittags 2 bis Abends 7 Uhr unent⸗ 
geltlich geſtattet. Der Vorſtand, 


Im Saale des Evangel. Vereinsbauses 
Dienstag, den 9. Dezember, 
8½ Uhr Abends: 


Oeffentlicher Vortrag 


des Institutsdirectors, Hygieniker 


Neumann-v. Schönfeld a, Zürich 
über 


Nerven- 
Sd r ungen und deren 


Folgen: 
Energielosigkeit, Reizbarkeit, Verstimmung, 
Angstzustände, Abnahme und Schwäche des 
Gedächtnisses, Neuralgieen, gew. Magen- und 
Darmleiden, Kopfschmerzen (Migräne), Bleich- 


sucht, Blutarmuth ete. 

Heilung durch Willensimpulse 
nach der berühmten Methode der medi- 
oinischen Facultät in Nancy. 
Jeder sein eigener Arzt! 
Eintritt 1 Mark. 


Gründl. u. gewiſſenh. Nachhilfe u. Unterricht 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 / monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. 

Grundmann, Heinrichſtraße 1. 

3 Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 

1. Leschke, Ss: 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrel: 
Depoſitengelder 


mit 8 * 
. 3", Te „ imonatlicher Kündigung, 


1 1 . 

A 65 le 8 „ Zmonatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Werthpapleren 
zu billig,ten Bedingur gen. 

Ver miethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
einbruchſicherer Stahlkammer von 7,50 fürs 
Jahr an. 


bei täglicher Kündigung, 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


3 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 
. 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 8.4 au. Extra hart 
gebaute filberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 nu. Goldene 


in reizenden Neuheiten von 
20 46 aufwärts. 

Effectſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 


5 66 Ab 4 
und Dekorations⸗Stücke 


Qnatität⸗ 

Bril anten⸗ und Perleu-Ausſtattungen bis in den 
bödfien Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus bes 
ri hniten Genfer und Glashütte Fabrilen ſtammend, 


mit & e der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Ya 
Mein 9 egulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
umiſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
7 billigſten Preiſen. 

0 noch vor den 
ii e 2 1 1 a 1 Ih Festtagen wünſcht 
zäusliche, ſehr vermögende Dame mit ſtrebſamem 
derrn, wenn auch Fe Vermögen. Offerten erb. 
Reform“. Berlin Poſt 14. 


ers ung dieparatur⸗Wertſtaue fur R 


vr 


Damen -Memontoiruhren | 


mit]! € 


Eine Wette 


können Sie eingehen, dass es nichts Vorzüglicheres giebt, als 
die speciell zum Rohessen angefertigte Edda - Chocolade 
aus der Fabrik von Petzold & Aulhorn A.-G. Diese 
Chocolade ist unübertroffen an Wohlgeschmack und 
das vollendetste Fabrikat der Neuzeit. In Cartons, ent- 
haltend 2 Tafeln, zum Preise von 40, 50, 60 und 75 
Pfennigen in jedem besseren Geschäft erhältlich. 


Leberall, wo man lala vier. ‚spielt, bieten 


einen fast unerschöpflichen Netensehatz meine Sammlung 


1 LOO Tanze u. Märsche .. 3 Ik. 


von Strauss, Lanner, Ivanovici, Vollstedt, Fetras u. a. 


oder GO der allerneuesten Tänze für 1 Mk. 75 Pf. 


Alle Stücke mittelschwer, zweihde. Versand zuzügl. Porto 30 Pig. gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme. 


vor · 
schiedener 


Bestellen Sie für Weihnachten, che Vorrath erschöpft. 


Ed. Ay. Trapp, Verlag, EB: 14. 
TE TEE RT 


SÄMMTLICHE WERKE 


AUSGABE IN 4 DOPPELBÄNDEN GEBUNDEN 24 MARK 
AUSGABE IN8 BÄNDEN GEBUNDEN 28 MARK 


Soeben erschienen : 


ecial-Programme 


der 
Carl Stangen” Gesellschaftsreisen. 


Indien, Orient, 


3 Januar, 88 ER vom 1. Januar ab, 
Preis 4650 Mark. wöchentlich mehrere Reisen von 44 bis 
10T:agıger Dauer, 
Preie 2000 bis 5000 Mark. 


Mittelmeer, 


Sonderfahrten mit dem Dampfer 
„Therupim‘‘ zen der deutschen 
Levante-Linie. Vom 18. März ab, 

Preis 840 Mark. 


Italien, 


vom 3. Februar ah, 
zahlreiche Reisen von | 
18 bis 44tägiger Daner, 

Preis 500 bis 1450 Mark. 


Schönste Touren. — Bester Comfort. — Niedrige Preise. 


Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Re dreisehefte ete, für 
Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammengtetlasg. 


Hötel- Checks als Zahlungsmittel für alle 


grösseren Plstze. 
Prospecte werden porto- und kostenfrei versandt, 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 


1868. Berlin W., Friedrichstrasse 72. 


irstes und üältestes deutsches Reisehureau. 


R. Wolz 


Gegründet 


1868. 


r MAGDEBURG- 
e er 


Brennmaterial ersparen 


LOCÖMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pierdekraft, 


- dauerhafteste und zuverlässigste 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie una 
. 


Photographie⸗Albums. 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail-Geſchäften mit 


sämmtlichen Neuheiten 


dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Insbeſondere aber mache auf meine 


Eigenen Fabrikate 


in e, in echt ruſſ. Nohlen echt Saffian, deutſch Juchten, Kalb⸗ und 
Rindleder, in Baſtard 2c. 2c., mit und ne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For⸗ 
maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 
Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
Photographiealbums in Hochformaten in drei verſchiedenen Größen, 
Mhotographſealbums in Pluſch und Seiden⸗Pluf ch, elegant und preiswerth. 
Photographiealbums in Schafleder, Chagrin⸗, Vachette⸗, Saffian⸗ und Kalbleder in 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. 
Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, 
Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. 
Die Preiſe konnte bei ſehr großen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 


billigſt ſtellen und verkaufe a . in n Quartformat bereits 
von 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 


an. Grohe Photographiealbunis mit Muſik von 9 Mk. an. 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 
mn 25, Fuß Withelmſtraße 3. 


Die Ueber — 


des Eul Eulengebirges fertigen dauerhafte und e 


Leinen, Halbleinen⸗ und Baumwollengewebe 
zu aller Art Wäſche und Ausſtattungen geeignet. 
Die Güte der Waren und Arbeiten bezeugen tauſende unverlangter Belobigungen. 
Um dieſe fleißigen Weber lohnend beſchäftigen zu können, bittet um zahlreiche Aufträge das 


Waldenburger Weher- Unterstützungs- Unternehmen. 


Tn. schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule. 
Preisbuch unentgeltlich. Proben poſtfrei, Waren von 20 % an franko. 


Vereine ꝛc. 


„ Seehste, gänzlieh neubearbeitete Auflage. 


r 
Dee NN 
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48eltene Occasion! I 


> Staunend billig! 
400 Stück um 3 Mark 


>» 

<= reizend vergoldete 36 stündige prteisions· 
Anker-Uhr mit Secundenzeiger genau gehend. 
wofür 3 Jahre garantirt wird, 1 elegant: 

. Herren-Donblé-Uhrkette, einen echten Silber. 

Ring, feuer vergoldet, mit Türkisstein, für 
Herren oder Dame, 1 Paar echt Silber Ohr- 

. zehänge, beides k. k. punzirt, 1 fl. Cigarren 

> 

— 


v 


«spitze mit Bernstein, 1 ff. Taschenmesser, 

1 prachtv Lederportemonnaie, 1 Garnitur 
Ale, und Hemdknöpfe, Pat.-Schloss. 
3 % r Goll, 1 prachtv. Taschentoiletten- 
spiegel in Etui, 1 fl. Taschenschreibzeug. 
U wohlriechende Toilettenseife. 1 Briefsteller 
ür Jedermann geeignet, 36 Stück jap. chin. 
Wunderblumen s. belehr., 3 St. Wunder- 
Orakel-Wahrsager, erreg. grosse Heiterkeit 


Mehr als 148,000 Artikel und Verweisungen. 
11,000 Abbildungen, Karten und Pläne im Text. 
1400 Illustrationstafeln. 130 Textbeilagen. 


ao Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. 


Probehefte gratis durch jede Buchhandlung. 


4 
4 


und noch 300 Stück div. Gegenstände, im 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. Hause unentbehrlich. Alles zusammen mit 
ler Uhr, die allein das Geld werth ist, 
kostet nur 3 / Versandt gegen Nach- 
Fett Schumasnn, Firna 7K. nahme od. Voraus- -Geldeinsendung 


>} das Versandthans — 
4 Ach. Dan, „ Krakau FAC. > 


Risiko ausgeschlossen, weil für Nicht- 
passende das Geld retournirt wird. 
PIAAAAAZAAA ZI 
'ebenverdienst- 


ſuchende Herren und Damen jeden Standes ers 

halten ſofort Liſte mit 100 Angeboten in allen 

A| + nur denkbaren Arten. Jeder findet Paſſendes. 
0 I. Eichhorst, delmenhorit (Oldb.) 


Soeben erſcheint: 


„Die deutſche 
Maſchinen⸗Induſtrie“ 


Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 


Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag deutſcher Fachadrefbücher 
Pfretzſehner & Co. in Dresden. 


9 


WeltbekannteZüchtereitieftourenreicher 
Kanarienedeiroller. 
Prämiirt mit höchsten Auszeichn. Ver- 
sandt unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank, g. 
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück. 
Zuchtweibchen Mk. 1.50. 


Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘‘, 


3 Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr 100. (*) 


Prämürt: 


Chicago 1893. 


Euthaltend 25000 Adreſſen. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Jurte Zeitung 


Begründet 1823. 


Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folloseſten: Jährlich Über 1500 Ad- 
bildungen. Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


+ Reuduitzerstrasse 1—7. 


1 
Dampf-Maschinen-Wäscherei und Plätterei, 
Gardinen-Appretur-Anstalt 
Georg Klesch 
König Albertsirasse 15. 


Schnellste Ausführung. 


Billigste Preise. 
Abholung u. Lieferung frei Haus. 
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II. Paucksch Act.-Ges. 
Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Beratung kostenlos. 


N Bee er. BEE 


Ausstellung Düsseldo:f 1902 


Goldene Medaille. 


achener Radeö‘en 


BA. E. Se im — 
NfiouBENS 
Gasheiz öfen 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


4.6. Houben Sohn Carl 
AACHEN. 


. Bra 85 


